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ANFRAGE 

der Abgeordneten Petrovic, Freundinnen und Freunde 

an den Bundesminister für Justiz 

betreffend! "Arbeitskreis Gesundheit durch Forschung" 

Im Gesundheitswesen etablieren sich immer mehr sogenannte Selbsthilfe-Gruppen bzw. 
angeblich unabhängige Arbeitsgemeinschaften und Arbeitskreise, die aus leitenden Mit­
arbeitern der Pharma-Industrie, Universitätsangehörigen, führenden Richtern bzw. Rechts-

. gelehrten bestehen und die durch eine intensive Öffentlichkeitsarbeit mit dem Nimbus der 
Unabhängigkeit auf sich aufmerksam machen. 

Besonders aktiv ist in diesem Zusammenhang der "Arbeitskreis Gesundheit durch 
Forschung", der sich immer wieder als Proponent von Massenimpfungen betätigt, dies teil­
weise sogar entgegen ausdrücklichen Empfehlungen des Obersten Sanitätsrats, obwohl auch 
dieser sehr stark pharmalastig ist. So wird etwa vom Obersten Sanitätsrat die FSME­
Impfung ausdrücklich nicht als allgemeine Impfung, sondern als spezielle Indikationen­
impfung empfohlen. 

Dennoch wirbt der "Arbeitskreis Gesundheitdurch Forschung" de facto für ein rezept­
pflichtiges Arzneiinittelder Firma Immuno, nämlich für die FSME-Impfung, und zwar 
flächendeckend und undifferenziert. Gleichzeitig wird Polemik gegen Grün-Abgeordnete 
und Impfkritikerlnnen via Medien transportiert. Besonders bedenklich dabei ist, daß 
kritische JournalistInnen, die etwa aufgrund ihrer Äußerungen zur FSME-Impfung von 
Immuno geklagt werden, letztlich vor Richtern wie Herrn Dr. Fischer oder Herrn Dr. 
Kossak, also selbst wieder Mitgliedern des Immuno-gesponserten Arbeitskreises, zur 
Verantwortung gezogen werden. 

Ebenso bedenklich ist, wenn Universtitätsangehörige wie Herr Prof. Dr. Christian Bertel in 
juristischen Fachzeitschriften die völlig unhaltbaren, für die Pharma-Richter aber sicher 
maßgeblichen Äußerungen von sich geben, wonach Mütter (sie!), die ihren Kindern nicht 
sämtliche empfohlenen Impfungen verabreichen lassen, rechtswidrig handelten. In der Öf­
fentlichkeit entsteht so zu Unrecht der Eindruck eines objektiven Gesundheitsgremiums, das 
losgelöst von kommerziellen Interessen der Pharma-Industrie dem Gesundheitsschutz der 
Bevölkerung verpflichtet ist. In Wahrheit handelt es sich um ein ausgeklügeltes Netzwerk 
von Pharmalobbyisten. Der Arbeitskreis ist finanziell von Immuno ausgestattet; Vortrags­
tätigkeiten, Veranstaltungen und Reisen werden durch diesen Arbeitskreis finanziert. 

W G:~FRAGEN\BMJlGESDF.DOC 

115/J XIX. GP - Anfrage (gescanntes Original) 1 von 7

www.parlament.gv.at



Die unterfertigten Abgeordneten stellen daher folgende 

ANFRAGE: 

1. Wie beurteilen Sie die Unabhängigkeit de~ "Arbeitskreises Gesundheit durch 
Forschung "? 

2. Halten Sie es für angebracht, daß ein derartiges Gremium, das von der Firma Immuno 
finanziell ausgestattet wurde, mit dem Deckmantel der Objektivität Gesundheits­
empfehlungen an die Bevölkerung geben kann? 

3. Sehen Sie in der Tätigkeit des Vereins einen Verstoß gegen das Werbeverbot für 
rezeptpflichtige Arzneimittel? 

4. Durch oberstgerichtliches Judikat ist festgestellt, daß öffentlich Bedienstete keinerlei 
Nebenbeschäftigungen bzw. Nebentätigkeiten ausüben dürfen, die allenfalls geeignet 
erscheinen (die bloße Eignung genügt!! I), ihre Unabhängigkeit in Frage zu stellen. 
Das betreffende Urteil ist im Zusammenhang mit ärztlicher Tätigkeit, also im kon­
kreten Fachbereich ergangen. 
(OGH 19.4.1989, 9 Ob A 311/88) 
Wie sehen Sie im Lichte dieses Urteils die Mitwirkung von Öffentlich Bediensteten 
(Universitätsprofessoren, Richtern, öffentlich angestellten Ärzten) im pharmagespon­
serten "Arbeitskreis Gesundheit durch Forschung"? 

5. Haben Sie je die Aussagen des "Arbeitskreises Gesundheit durch Forschung" auf ihre 
inhaltliche Richtigkeit überprüft? Wenn nein, wie rechtfertigen Sie dies im Hinblick 
auf die Mitwirkung von Ihrem Ressortbereich zugehörigen öffentlich Bediensteten? 

6. Das Pharmaunternehmen Immuno ist dafür bekannt, daß es JournalistInnen, Politiker­
Innen lind Kritikerinnen häufig und teilweise mit hohen Streitwerten privatrechtlich 
belangt. Wie beurteilen Sie die Objektivität derartiger Verfahren, wenn mittlerweile 
ein dichtes Netzwerk von führenden Richtern, jenen Medizinern, die die in Frage ste­
henden Gesundheitsdaten zu verwalten haben und Angehörigen der Firma Immuno 
entstanden ist? 

7. Sehen Sie die Notwendigkeit für eine Unvereinbarkeitsregelung zum Schutze der 
PatientInnen und wissenschaftlicher KritikerInnen? Wenn nein, warum nicht? 
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CRUENE STHJ\. 28/99 . 94 12:31 
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Arbeitskreis Gesundheit durch Forschung 

Univ •• Prof. Dr. Peter Srijcke 
Vorsitzender 

pe3 

Dr. AlfTed Fischer 
Vorsitzender·Stv. 

Dr. Wolfgcng Kossok 
Vorsitzender-Stv. 

Univ.-?rof. Dr. Michoel Kunz.e Hofrclt er. ~mot Süss 
Yorsitzender-Stv. Vorsitzender-Stv. 

Schriftführer: Dr. Thomas Stern bach 
Schriftführer-SN.: Dr. Ernst Karrer 

Schatzmeister: Univ.-Doz. Dr. Hans-Peter Schworz 
Schatzmejste~·Stv.: Univ.-Prof. Dr. Udo Losen 

Geschäftsführender Sekretär und Organisationsreferent: OHo Kriegisch 

Beiräte: 

Vorsitzende der Beiräte und deren Koordination: Univ.·Prof. Dr. Mortho Eibl 

Experimentelle Toxikologie und Versuchstierkunde: Dr. Wolf Wendtlondt 

Öffenriichkeitsorbeit: Mog. Eugen RuFfingshofer 

Strafrecht: Univ. -Prof. Dr. Christion Bertel 

Biologische fragen: Univ. -Prof. Dr. Hans Adam 

Öffentliches Gesundheitswesen: Hofrot Dr. Gerhard Olexinski 
Hofrat Dr. ulf Postvvanschitz 
Hofrat Dr. Gernot Router 

Re<:hnungsprüfer: SM o. D. Dr. Herbert Solcher 
Mag. Rudolf Brunnhofer 

• 

• 
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Seite 1 Of---,-k~~_71_C_~l...:.....;_. ~.:...-'~~_~ ___ ~ Aufregung wn 
1 mpfpolitik 

Vorvvurf der Ärzte an die Grün-Politiker 

Impf-Angst geschürt: 
83.000 Opfer möglich 

.~ 
LlNZ. EH'I~ Brritselt.e 

gegen die Geliundheits· 
politik der Grunen feuer· 
te ~Cl\~erl1 rier Arbe!u· 
lue!.s .. Gesundhei~ durch 

Schwere Vorwürfe erhehen Ärzle gegen die Grün­
politiker: Ihre AngrifTe gegen die Zeckenimpfung äng­
stigten tß.OOO Oberösferrcichcr so sehr, daß sie des­
wegen darauf verzichteten - dabei gab cs heuer so viele 
Opfer wie noch nie. Weiteren j 6.000 Landsleuten 
rieten aber Mediziner vom FSM.E-Schutz ab ... 

F'orschun~" ab. in dem 
Phsrmu· und snden: Me· 
di:llninduSLrlen venrct.en 
sind. Mlt Hilie einer 
Spectra.Umfrage yer~ritt 
der Arucitskrei:s die An· 

v\ siclat., dsß das "Zündeln" 
.... von MadeleIne ~trOVlC 

leegen die Zeckenimpfun· 
sen .;schwere Nebenwlr. 
kungen" für die VoUtß~l'-
sundhp.il. hervorgerufen 
habe. 140 Menschen sind 
heueT durch Zeckenbisse 
krank geworden. Lnut. 

, 
tr-

Eine Umfrage des Linzcr 
Vereins ,;Gesundheit und 
Fo~hung~' ergab, daß 72 
Prozent der ObeTöstcITei· 
eher dieZeckenimpfung rur 
sehr notwendis.; helilen unu 
nur jel.Jt:r 7.ehntc Vorbehalte 
hat. Dennoch ~ind ein Drit­
tel der lAIndsleute nicht ge· 
schützt: Jeder dritte dnvon 
lehnt 1 mpf ungen grundsäu-

. lieh ab, 83.000 (23 Prozent) 
hingegen ~k;lmen er~t 
durch die Politdi~ku.<;.<;ionen 

, üb:.:" !ch','er~ Nebe!:'.~i!'"kl~~" 
.gen Ani:.,,1 davor. 

Vereinspräsident Profes­
-SOT Pet.:T Hrücke au!'; Lin,,­
und Sozialmediziner Dr. 
MichfIel Kuri7.t: berürchlen 

. daher: .. Es könnte zu Epide­
mieD kommen. Denn heuer 
gab c!; bundesweit mit 140 
Erkrankungen so viele Fälle 
wie noch nie CI 993: 103) und 
~9gar ein Todc!>opfer." Zu 
Arzten, die immerhin 
16.000 Impfwilli~en llbrie­
ten: .. Das ist rahrlässig!" 

\ 

specLre.Analy:le ha.be 
sich rund eine. halbe Mil­
lion O.nerreicher nicht 
FSME.impfen laJ1Sen. 
weil sie "durch d1e po\i~. 
sehe Dl:1kwsloD verurw­
ehert waren". 

KUHJ.ER 
l'reilaf:, 2~. Sf'r'lembcr 1994 

Grippeimpfung wird 
skeptisch beurteilt 
.Spectra"-Umfrage zeigt Angst vor Kinderlähmung 

EiD,," bedcmklic:he Ent­
wicklung in eier Ein6tel. 
lung zu den vt!rsehiedc­
nen Impfungen orl~n die 
Mediziner des Öl\teITt'ich­
weiten ATbeitskrei!;~s 
"Gesundheit durch For. 
schung": 

Während 94 Prozenl 
der Bevölk~nmg die Im­
munil':i~rung g""J;cll Kin· 
derlähmung für ,,!;I!hr 
notwt:nwg" finden, glllu­
ben dies bei der Grip­
peimpfung nur 33 Pro. 
zent. Dies WJ~ ein r!rgcb­
nis einer Umrrag~ des 
Linzt!r 1 nstitutes . "SpeC'­
ua" zu .. Gesundheits­
vor:;orgem;;ßn<lhmt'n" im 
Au~ust unter 1000 Perso­
nen ab 15 JahT~n. 

,.Dif> Nü:hl-Ak7.~pt;:mz 
der Grippeimpfung ist ('\ir 
mieh ein absolut alarmie. 
rendes Ergt!bnis". meinte 
da:ru der Wiener Soziul­
mediziner Michael Kuru:e 
sm l)onncrslag in I.in?. 
Spc7.icll in den kommen· 
den Monaten wird es wit-­
der einige Fälle von ,,~ch­
ler" Viru"grippe geben, 

die nicht mit einem "grip­
pillen Infekt", der sich 
durch Schnupfen oder 
l~ichles Fit:~r äußert, 
verwechselt wcrcien dllJ'f. 
"Vie echtt' Grippe kann 
leben5~drohlieh 6~in. 
Tude6fii!l~ inn~rhalb we· 
nig~r StundEm sinn keine 
Sdlt!nheit", W:lT1leD Me­
di~illcr. Dennoch hat die 
13evolkerung (offenbar 
durch !It!i L G€nerationen 
überl.iefert~ Erfahrungen) 
die größere Angst vor der 
KiJlderJ~hmung. 

I\ls ebcnf:ills •. sehr not­
v.."Cndig" wird von der Be­
viilkenlng die Dlphthe­
Tie·T~Lanlls·lmpfung (8\1 
Prozent) und die Immuni­
sierung gegen die durcll 
Z(!~kcn übertragenen Ge­
himhllulentzündung 
(FSJ\.1E, 72 Prozeot) beur­
lt'ilt. l)~nncx:h sind in 
6st~rTdch mehr als zwei 
Millionen Menschen nicht 
gegen· FSME geimpft. 
Bisher l';ind heuer rund 
140 Pt!rsonen erkrankt, 
cin P:lli~n\ starb bereits. 

Gerhard LuIaNctt 
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NE ART [blTlON 
, .V.rlag G."bH 

1 om 2:2. 9. 1 Cf<13 
I<loul C;~9 .. nD.r9 .. r 
Rol><.rl Riedl 

GESUNDES HERZ 
InsWul für Horz ••• GmbH 
9&gründel Dm 21. 1. 1994 

GESUNDE HAUT 
Institul für HauI •.• GmbH 
9&gründ .. l om 21. I. 1994 

GF: Roherl Ri&dl GF: Roberl Ri&dl 

I für 
:g&gründel am 14. 7. 1994 

GF: Dr. Kaspar $.ertl 

GESUNDER KNOCHEN 
Institut für KnO(hen ••• GmbH 

gegründet am 21. 1. 1994 
GF: Roberl Riedl 

GESUNDER KOPF 
Institul für Kopf ••• Gm! 
9&grünOeI Dm 21. 1. \ 91 

GF: Rc>b.erl Riedl 

Am 11. November hat die Sendung "L1FE - Gesundes Lebenil 
im ORF Premiere. Es ist die erste Eigenproduktion unter Neo­
Generalintendant Gerhard Zeiler. Gleich sie zeigt aber anstatt 
der angekündigten Reformen ein Musterbeispiel an Freunderl­
wirtschaft: Präsentiert wird die Sendung vom Zeiler-Arzt und 
Vran;tzky-Spezi Dr. Siegfried Meryn. Dessen Geschäftsfreund 
darf gratis eine Zeitung gleichen Namens herausbringen und 
wurde jetzt dabei ertappt .. wie er das "objektive Magazin U an 
die Pharma-Industrie verkaufen wollte. 

E
~ ." r srel}.r ,sein Lic.hr ruc~r ~nt~r den in, der. glückliche,n Lage, der _~r~t von 

o ScheITe!: "lch 'war mH _' 1 lahren senrvlelen Prommenten zu sem. 
o " der iün~~te Uruversitätsdozem Wenn Mervn einen Gefallen tun 

Österreichs". ~ sa~t D:. Siedried kann. läßt er' sich nicht lumpen: Bei 
Me".'n, 4C, 'der ä~ztliche - der J'ün5!:sten National-Liebe Leser! ... 
Leite:- einer \\riener Pri- ratswahJ engagierte er 
· .. atklinik. Auf die Frage. \'.:iegen des Feiertags sich als Präsident des Per-
ob er der Leib;;.~z~ o.,;n kommenden~' so~erikomitees fü:- Kanz-
des neuen ORF-Gener"ls J\·litrwoch erscheim ler Franz Vranitzb·. 
Gerhard Zeiler sei, meint unsere nächste Und wenn Mer,'n eine 
er: "Gerhard Zeile:- bm Ausgabe bereits am Idee hat, weiß e:-,' wohin 
j.;ürzlich in einer Akut- DIENSTAG, er sich wenden muß: Vor 
51n;atlOn zu mir. Jeh bin d Ok b 15 Monaten sprach er mir em 25. ·to er~ 

14 tiW~. '7:.:; Hr.42/94 
I ~I . 

einem Konz.ept für eine neue Gesur 
heitssendung bei ORF-lniormacio: 
intendant Johannes Kunz und b~ 
CheLder Abteilun~ \\;issenschaft, , 
fre4 'Payrleitner, vor. Endlich solle 
Gesundheitsvorsorge in das Zent:"' 
des aIigemeinen Bewußtseins ger:) 
werden, schlug Meryn vor. Die He:: 

. waren begeistert, Ah-Generai Bac. 
hatte nichts einzu\!"enden, also "";;,;­
Sache geritzt. Zehn Sendeterrrune ~,' 
den fi.Xiert. Jeweils am zweiten Frei 
eines Monats 50 Minuten im Hau 
abendprogramm. ünd d" falsche: 
scheidenheit Meryns Sache ruch: 
nahm er den Vorschlag, die Senct 
~leich selbst zu moderiereT:, an. 

Nun tat sich einiges im Einter~ru 
\'on dem der ORF bis heute ~ ke 

A h ' D S' !. , l' _'"l nung !lat: r. Jeg::lec .\'Je' 
begann. gemeinsam mi! dem \,;ie 
\"\;;rbeDrofi Roben Riedl. 39. ein J 
meni~perium aufzubauen. Von ] 
zembe; 1993 bis Jui: 199.; grunde 
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~ .. 
. mindestens neun Gesellsch"ften 

.1i! einer Stammeinlage von jeweils 
)~.OOCJ bis zu einer Million Schilling. 
.1$ GeschäftSführer fungiert meist 
,,,ben RiedJ. Men'n selbst ist nur in 
er Mutler-Gesells'chaft, der .. Gesun­
er Mensch BeteiligungsGmbH" , als 
'artner eingetragen. . 
Roben Riedl, der nebenbei noch an 

-iner Menge anderer Firmen beteiligt 

cO., I ~ YÜit"UlttiJ 
, 

Namen 'waren ihm von den ORF­
Leuten zu~esagt worden. 

Als zweites gründete Riedl wieder 
einmal eine GmbH. Er gab ihr einen 
Namen, der nicht nur hoch seriös 
klingt. sondern auch sehr an die zu 
vermarktende Sendung erinnert: .,Ge­
sundes Leben - Institut für Vorsorge­
mediz.in". Unter diesem Briefkopf ver­
schickte er ein Werbekonzept an seine 

letzten Amtsu~en zu Altgeneral Ger-d 
Bacher um Hilfe. Dieser s:ewährte 
ihm Geld aus dem ORF-NotloPf. 
Nun soll die ganze Staffel \'on •. LIFt" 
ohne Sponsorgelder finanzier: werden. 

Und Ricdl~ gleichnamige Zeitschrift, 
darf sie weiter gratis vom lma~t'-Auf­
bau durch den ORF profitieren~ 

Roben Riedl bedauen zwar .. dil' 
Miß\'erst:indnisse", versteht aber nicht, 

Kunden. Riedl weist _-----.... ~~....,""IP----------_. 
darauf hin, daß die 
Zeitung thematisch 
genau auf die 
Mer"n-Sendun<' ab­
szesti'mmt ist bund 
~ennt seine Insera­
ten-Preise. 

Spannend wird es 
auf der nächsten 
Seite: Erstmals· be­
stehe die Möglich­
keit, heißt es da, 
auch im Fernsehen 

.st,führt im "Hauptberuf" die gro~ themenbezogen zu 
3e Pharma-Werbeagenrur "WelIdone" . werben. Wenn etwa 
Gut vorbereitet, erstellte er ein Werbe- ein käulliches Pro­
:i:onzept für Meryns Sendung, schnür- dukr in die Hand­
,e sein Ränzchen und marschierte im lung der Sendung 
:=rühjahr damit auf den Küniglberg. einbezogen 'würde, 
?_eine Ansprechpar.tner waren w!e~er . so~~ste das 12.000 
!\.unz und Payrleuner. Und Wieeer Schillmg pro Se­
~'aren sie angetan ... ~Tir haben verein- kunde.~ienn das 
::>an", sagt P~yrleitner, "daß Riedl ein Produkt namentlich 
Viertel der Produktionskosten von genannt würde, 
zwei Millionen Schilling pro Sendung komme das auf 
3urch Werbung aufbringen solL" 30.000 Schilling. $0-

Wie aber wirbt man in einer Ge- gar die Themen 

mndheitssendune>, die ja den An-
5pruch hat, objektive Information zu 
.. 'errnitt~ln?Werbung für rezeptpflich­
:ige Medikamente verbietet das Arz­
n;imittel-Gesetz. Es wäre theoretisch 
:nöglich, auf Schleichwegen für An­
:iegeo der Pharma-Industrie oder von 
\;e~sicherungen zu werben. Aber ver-
5teckte \,\/erbung in Informationssen­
Jungen verbiet;t wieder das Rund­
:·"nt-Gesetz.. Was also tat Riedl? 

Zweierlei. Zunächst beschloß er. eine 
Zeitschrift herauszubringen, die' den­
;elben Namen trägt wie die Fernseh-
5endung, "LIFE - Gesundes Leben~. 
Sie soll jeweils am Tag vor der Sen­
iung in großer Auflage auf den Markt 
~ommen. Die Gratisrechte auf den . . 

........... ,-......... _ .. _. 

des Magazins seien 
bestellbar. In die­
sem Fall wollte 
Riedl die Preise al-·· 
lerdings nur auf An­
frage nennen. Und 
zuletzt bietet er Sen­
dung und Zeitschrift gleich im Dop- warum er nun plötzlich für die Na· 
pelpack an: Wer hier wie dort Wer- mensrechte zahlen sollte. 
bungschaltet, bekorrunt 10 Prozent Dr. Siegiried Meryn, der mit Ried 
Rabatt. . ein Netzwerk zur Vermarktun~ de 
~'ir fragten Alfred Payrleitner, ob es Gesundheit aufgezogen hat, benaup 

neue Strategie des. ORF sei, Sende- . te.t, er habe von den Plänen seine 
Inhalte an die Industrie zu verkaufen. Partners nichts gev.rußt. "Meine FunJ.~ 
Payrleitner tobte: •. Das ist unerträg- tion beschränkt sich ausschließlich a-.: 
lieh, was RiedJ hie~ gemacht -hat:-'Es die wissenschaftliche Betreuung de 
en\'eckt wirklich den Eindruck, als sei Sendung." Meryn bleibt Moderato 
unsere ganze Sendung· käuflich. Das Dagegen, sagt Payrleitner, sei weite! 
wäre ja Harakiri mit Anlauf. " hin nichts einzuwenden. 

Payrleitner eilte noch in dessen Ben Ehgartn. 

~ Nr.42/94 15 

,""" .. ......... _._- r-
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DER GRÜNE KLUB 
IM PARLAMENT 

Madeleine Petrovic 

Betr.: Arbeitskreis Gesundheit durch Forschung 
"Amtermulitis"; Unvereinbarkeiten? 

-, i, 

Das Organigramm des Arbeitskreises Gesundheit durch Forschung 
ist symptomatisch für die mangelnde Trennung von 
Gesundheitspolitik und Parmainteressen in österreich. 

Dem Verein gehören namhafte ExponentInnen der Firma Immuno an; 
der Arbeitskreis wurde auch finanziell von der Firma Immuno 
ausgestattet bzw unterstützt. 
(Immuno-Connection: Dr. M. Eibl, Dr. ~~ Ruffingshofert Immuno 
BR Otto Kregisch; and Personen waren bei Immuno-finanzierten 
Projekten involviert). 

Dr. Süss ist der oÖ. Sanitätsdirektor, der eigentlich die 
Interessen der Allgemeinheit wahren bzw das Gesundheitswesen 
überwachen soll .... 

Dr. Fischer und Dr. Kossak sind die Senatspräsidenten des 
Oberlandesgerichtes Linz (Strafrecht und Zivilrecht), die als 
Richter in den Berufungssenaten entscheiden (zB über ärztliche 
Kunstfehler, Pharmaangelegenheiten bzw Schadenersatzfragen} ... 

Brücke, Kunze, Losert und Wendtlandt sind bekannte Mediziner bzw 
T~er-Experimentatoren, di~Kritik an Arbeit bzw 
Forschungsmethoden oft~als brüsk zurückwiesen. 

Dr. Christian Bertel ist Strafrechtle~, dessen (fachlich 
unhaltbare) Meinung, daß Mütter (offenbar nicht Väter!), die 
ihre Kinder nicht gegen alles r was vom Ob. San. Rat (wieder Martha 
Eibl & Co.) impfen lassen, rechtswidrig handeln ..... 

Insg~samt eine völlig objektive Partie, die sich ausschließlich 
den Interessen der AllGEMEINheit verpflichtet fOhlt ..... 

Interessant wäre eine Analyse der Reise- und Förderungstätigkei1 
der.ehrenwerten Vereinsmitglieder und des Vereins 
meint 

~./ .l./ 
"--·~-~·{~.:<i j" l7'l. 

HR GRÜNE KLUB IM PARLAMENT 
··1017 Wien, Telefon (0222) .40110 -6698, Telefex (0222) .40110 -6793, -6676, DVR: OS.t3888 

--, 
, .' 
I (.--. 
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